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wichtigen Hellespontos zur Hand sein, und die thrakischen ColD­
nien waren die festen Stützpunkte in dem theils unbotmässigen,
theils unsiohern thrakischen Kreise. Sollten nicht ähnliche Er-
wägungen, so wie RÜcksichten auf die der Mannschaft"
die Stimmung und die Parteiverhältnisae in Bundesstädten bei
den Aufgeboten bÜndnerischer Contingente geleitet haben?

Wilamowitz schliesst seinen Excurs mit der Bemerkung: 'Ich
weiss wohl, dass für den sicilischen Feldzug auch beschlossen war,
Söldner zu werben, CIA. I 55. Arist. 394 LI'I}flOfJ7:(!fl.ror; EA.EyEJI
6TlAh:ar; Kfl.1:aAsyetv Zfl.xvvtJÜtlV; vielleicht das hier oder da st,att'.
In der citirten Inschrift ist zu lesen (flUJi))OVUtJwv Os xal 7:6)v q,vft­
wxxwv 6nou(ovr;~ Fusstruppen wurden bei verbündeten oder
befreundet,en Städten tmd Stämmen ausserhalb des 'Reiches' gewor­
ben, wie aus Thuk. VII 57 hervorgeht. Thukydides sagt: rwp Os
i'J,AA.WP 01. flf,V iin~y.oot 0;' 0' /ino Svflflaxuy; fl.V7:QJIOfWl, etuI. Os y.al.
o~ flWtJOrpO(}Ol SvPEfJ7:(}&.WUO)·. xal. 1XJ)11 fddll vmJlcowP "TA.. " • • • 1:WI'
08 i'J,AAf.t1P ElCG 1awr; flfJJ,).(JII ~ (fj;f/uula S'}'lyvli'l:O ~0'l/' 'Al}yElof, fd!v yal}
LW r?j~ q,vNtaXlfl.l; sVi:y.a fdiXAov 1j Tijt; AalCEo<uftOVWV u EXtJ'(}ct(; •••
nlCOAOv8'ovp, MavlJ,llfjr; Os lCtXI. t~A'AOt 'A(}xaowv flUJ{fOrpOf/Ot • • • •
ICqfj'l:sr; OE lCfl.i AtrwAoi flUJf)w lCai oJ7:Ot T€Et(f{fSVt:S(; . • • • xal. 'Axa(J-

, \" \ 1.!''' \.!'\ 1 I Aa.' , I ~vavwp "avsr; (J,fW P.EP lelif/USl, TO uS nASOll LJ'I}f!O(J>J/iVOVr; rptAUf XfXt
'AtirJpfl.lwv Evpol\~ ~VftfUXXOt QPU(; ET€lilCOV(J'!J(Jfl.v. Aber Schiffsvollt wird
man in den Städten der Symmachie haben. Dass in
Zakynthos Hopliten nicht geworben, sondern ausgehoben wur­
den, sagt gerade die von W. angeführte Stelle. lCUrftA.iYlilll heisst
(ausheben" nicht (werben', das weiss sogar jeder <Historiker'.
Zum Ueber:lluss berichtet noch Thukydides VII 57: 'l:Wll TE 1t'Ef!1.
nEAonOVIPfj(fOJl v'l}al(Ji'l:(Q'V KcrpaH:ijllEt; fl8Jl xat Zawul18wt aVT6vOfLOt
ftSll, xam JE xV VT/tJWn:l1COP ft{j}..AOP XfI.'l:lil(!yOflcVOt 8n tJrtAtlau'lt:;
f.x(}amvv 0;' 'AiJ'J]lla'iOt, SvvElnOJl't:o. Die Zakynthier also nicht
ganz freiwillig als geworbene Leute, sondern sie waren von den
Athenern zur Heeresfolge gezwungen worden.

!{jeL G. Busolt.

Zn Snetoll.
gin Suetonfragment an einer Stelle, an der es niemand suchen

wird, steht in Walter Scott.'s Waverley, chapter X p. 62 Tauchnitz:
We cannot riyal tbe luxuries of your English table, Captain Wa­
verley, 01' you the epulae lauti01'es of Waverley Honour­
I say epulae rather thau pmndi~tm, because the laUer pbrase is
popular j Epulae ad senatum, :prandimn vero atl POp~ÜU'fl3 clttinet,
says Suetonius Trauquil!us. Eine Erdichtung ist deshalb ausge­
schlossen, weil zu der Zeit als W. Scott seinen Waverley schrieb,
kaum einer je daran dachte, dass Sueton noch etwas. anderes ge­
schriehen hoot, als seine Caesare!!. Ist diese Stelle aber echt, so
ist sie, wenn auch an sicb werthlos, doch deshalb interessant, weil
sie darauf hinweist, dass llocb Suetolliana in englischen Hand-
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schriften stecken. Sei es nun, dass W. Scott diese Notiz aus
einem ungedl'Uckten GlollSl.r genommen hat (in einem gedruckten
habe ich wenigstens dieselbe nicht gefunden), sei es aus Differen­
tiae, die wie die von d'Orville veröffentlichten, den Namen Sueton's
tragen; letzteres spräche auch die volle Namensform in dem
Citat.

WieslJadell. Gnstav Becket'.

Oskisell lUlII Piiligniscll.

1.
Hr. Mau entdeckte zu Pompeji am Forum in dem Tempel,

welcher bisher der VenllS oder Ceres zugetheilt ward, im Fuss­
boden der Cella gegenÜber dem Eingang eine bis jetzt nicht be­
achtete Inschrift, und veröffentlichte sie im Bullettino des archiiol.
Instituts 1882 p. 189:

VITI3 . 3HV..J..J3nnI'J
AppeUune eitiu .. , nur ein paar Buchstaben können links fehlen.
Vielleicht eitiuvad tuvtik.ad in Abkürzung wie auch sonst (eiti1w.
und tm'. oder gar blosll t.), pecunia pubUca. Der Dativ endet wie
im Altlat., die Sc!:reihung mit doppeltem p wie Ihlf der Mamer~

tiner~Inschr.Ann8AAovl'TJt scheint lliernach im Osk. constant gewesen.

II.
Nach einer Mittheilung von Hrn. Dressel in der Deutsohen

Lit. Zeitung 1882 p. 1132 brachte ein Landmann aus der Gegend
von Aesernia einen Goldring 11aoh Rom, auf dessen Oval die In­
sohrift

~IIJI'J..JI'J)J· ~IH3T~

·I~IIJHSI·II'JIT)I'JHI'J

·]\371 3 S1 . I+t V H V S1
Stenis Kalaviis Anagtiai Dii~Jiiai clunum cZedecZ. Angemerkt wird
das Fehlen der diakritisohen Punkte in dunum, dass nicht donom
gelesen werden kann; auch I- fehlt wenigstens im DiphtIlOng ai,
scheint l\ber in [lUv- zu stehen. Das Pränomen ist aus osk. In­
schrift, Oalavius aus samnitischer und 3uderer Gegendbekaunt..
Die im Dativ folgenden Wörter, EigenDamen oder doch dessen
Stelle vertretend, weisen auf eiDe himmlische Empfangerin der
Gabe, wie z. B. der Isis untel' andern Kostbarkeiten zwei Ringe
für den kleinen, einer für den Gold-, einer für den Mittelfinger
bestimmt waren eIL. Il 3386. anagtiai soheint nicht möglioh fÜr
(Jlizaktiai zu nehmen, das osk. der Regel nach anahtiai werden
musste; und wäre es identisch mit dem griech. Epitheton von
Göt,tinen und Heroinen It,J(l,(JÜ(l" ein Lehnwort, wie die Götternamen
F/lJkloi und MeelikiieUJ, BO müsste es entlehnt sein VOll einem Volk
und in einer Zeit wo der alte Anlaut von vanakr geschwunden.




